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Berichte iiber die Mittheiluuge11 von .Freuudcu der Natm·
wissenschaften in Wien. 

Gesammelt und hei·ausiregeben von '"· Haidiuger. 

I. V ersammlungsherichte. 

"I. Vet'.sammlung am 2. März. 

Herr L. Ft·eiherr v. F o r g a t s c h gab eine Uebersicht 
det· Erscheinungen bei ([em diessjährigem Eisga11ge der Do
nau, mit Uezichung rnrziiglich auf die nai.iirlicheu Hindernisse, 
die sich dem raschen Abzug·e der Eis- und W assermasseu 
entgegen <etzten uncl mit Zugrnncleleguug der Plane, wekhe 
er selbst seit langer Zeit entworfen hat, um die von ihm 
vorgeschlagene Fiilmmg cles Donaustromes an.;;chaulich zn 
machen. 

Als bei dem plötzlich eingeürochenen Thauwetter tlie 
gewaltigen Massen von Wasser und Eis vor Nussdorf vorbei 
herabgeschoben wunlen, fiel natürlich der ungeheuerste An
drang in gerader Linie gegen das Kaiserwasser und dieser 
Arm wurde auch, da er zu seicht ist, vorzüglich gegen 1las 

unte1·e Ende sehr bald dergestalt mit Eishlöcken überfüllt, 
dass er mu· meh1· als Damm gegen die fort und foi·t herbei
strömenden Flutheu wirkte. Der Hauptstrom der Donau nimmt 
bekanntlich die Richtung links; ein Arm, der sich da1'011 
gegen das linke Ufer zu trennt, ist nun vei·bant. Dorthin zu 
war also di11 Wil"kung g·egen die Stelle der beiden Brür.ken 
gerichtet, clie auch nicht wide1·standen. A.bet· die Ei'>1mtssen 
wichen nicht und bildeten in ihl'Ctn Zu~ammenhange den 
Damm gegen das Wassel', welches um so leichter als <>inzi
gen Ausweg in den rechtseitigen Donauarm ein,;;trömen 
konnte, als daselbst die Decke längst gebrochen und abge
gangen war. Am untern Ende des Leopoldstiülter Arms stand 
aber noch das Eis, von unten herauf durch die in der gros
sen Donau noch liegenden Eismassen am Ablluss gehindert. 
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Herr Baron .F o r g a t s c h wies nach, wie durch die Re
gulirung der Donau nach seinen Plauen, auch in dieser Be
ziehung die Gefahr beseitigt werden wiirde, wobei er sich 
auch auf eine kürzlich von ihm in .Frankfurt herausgegebene 
Schl'ift: ,,Die schiffbare Donau YOO nm his in das schwarze 
.!\[eer" bezog, die er „den l\litg·Jiedem des rnrfassnnggeben
den Reichstages" gewidmet hatte. Insbesondere zeigte er 
die Risse für die Abästung des Arms von der grossen Donau 
mit seinem gegen Rechts zu richtenden Tiefwasser und links 
anstosse11cl<'n Hodnrnsser- und Ueherschwemmungsterrain, 
endlich die unzuh1·ingende Verengerung in dem Arme, nahe 
unter dem Ve rbi ndungspuncte, 11 m llurch eine künstliche 
Stauung oberhalb der bewohnteu Gegenden das eisführende 
llodnrnsser in das grosse Strombett abzuweisen, welches 
selbst clie Hichtung ungefähr wie das Kaiserwasser erhalten 
wiiril<'. 

füullfrh w11r<lcn noch Auskiinfte gegeben iiher die Ar
beiten, wclrhe auf He fehl des Herrn Guuverneurs Freiherrn YOn 

W e l d c 11 zur Ableitung der so lnngc clurch die Eisdämme 
zurückgehaltenen \Vässer, vorzüglich unter Theilnahme des 
Herm Architekten Neger 1 e rnn dem k. k. Militär durchge
führt worden waren. Man begann damit, durch mehrtägige 
Anstl'engung rnn gegen 300 Arbeitern, die stillstehenden 
Eismassen unterhalb des Durchstichs mm Wiener Kanal ge
gen die grosse Donau in Bewegung zu setzen, was auch so 
ziemlich gelang; aber da die später nachrückenden Massen 
sich immer wieder festsetzten, besonders bei der wieder ein
getretenrn etwas niedrigeren Trmperatur, so 1nachte man 
einen Durchstich aus dem Arm oberhalb des Einflusses ge
gen die grosse Donau, der indessen keine Erleichterung Yer
schaffte. E:n höherer Durchstich, der durch den alten Kanal 
g<'gangen wäre, konnte wegen des dort aufgestapelten werth
rnllen, in diesem Falle einer sichern Zerstörung Preis gege
benen l\faterials an Dampfschiffen und Schleppschiffen nicht 
gemacht werden, Aber man durchstach clen Ueberschwem
mung~damm oberhalb des Angartens gegen die Brigittenau, 
oberhalb der bewohnten Gegenden und diess hatte bereits 
eiuen bedeutenden Stauwasserabfluss zur Folge. Endlich nahm 
man die A.l'l>e.it zur Hinwegräumung des Eises am untern Ende 
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lies Durchsticl1es wieder auf, und unterstützt \'Oll der nnn 
wie<ler mildern Temperatur, gelang es bald die Eismassen 
in die beabsichtigte Bewegung zu setzen, was den endlichen 
regelmässigen Abfluss des Wassers hervorbrachte. 

Herr G. Frauen f e 1 d machte folgende :rllittheilung: „Eine 
Beobachtung;, die ich bei meinem Landaufenthalte im verflos
senen Jahre machte, und die, leider ohne den zur Feststel
lung eines positiven Resultates so unumgänglich nöthigen Zu
sammenhang einer zurückreichenden Reihe \'Oll Jahren nur er
laubt, wenn mir die Umstände eine fernere Beobachtung ge
statten, für eine künftige Folge diess anzuhotfen, regt mich 
an, der gütigen Nachs:cht der verehrten Herren Anwesenden 
einige Daten \'orzulegeu, die jene Mittel, welche in der Na
tur zur Verhinderung übermässiger Raupenver
m ehr u n g mitwirken, näher zu beleuchten vermögen. 

Eine erst seit einigen Jahren gepflanzte in einer Fläche 
rnn mehreren hundert Jochen rnn Aeckern ganz isolirt ste
hende bei 2 Joch grosse Remise wurde verflossenes Jahr von 
J~i7utl"is dispw· ganz kahl g·efressen, während auf meine 
Kachfrage der frühem Jahre wegen erwiedert ward, dass 
diess heuer unrermuthet eingetreten sei, indem bisher nichts 
der Art daselbst bemerkt wurde. 

Das plötzliche Auftreten von Myriaden lnsecten als Land
plage, meist gefolgt von einem eben so plötzlichen uml un
begreiflichen Verschwinden muss dem denkenden Menschen 
um so räthselhafter erscheinen, als nicht nur die Ursachen 
dieser Wirkung, welche unsern beschränkten Sinnen entzo~ 
gen, sieb einer Erklärung durch gewöhnliche Bedingnisse 
vollkommen weigern, sondern als .auch bei, uns scheinbar 
ganz ähnlich dünkenden Verhältnissen dabei die schneideud
sten Gegensätze ins Leben treten. 

Zwei l\Iomente sind es: pathologischer und dynamischer 
Einfluss, die ich dabei von höchster Wichtigkeit glaube, die 
aber, abgesehen davon, dass die Wesenheit ihrer Natur noch 
so tief in Dunkel verhüllt für uns ist, auch in ihren trockenen 
statistischen Notizen so wenig und verkümmert bekannt sind, 
dass sie nur wie Hieroglyphen einer unentzifferbnren Schrift, 
wie räthselhafte Sphinxe vor uns stehen. Ich glaube die Auf· 


